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Verbot von Flammschutzmittel DecaBDE wieder in Kraft 
 

 

 

 

 

 

 

 

Nachdem die EU-Kommission das bereits beschlossene Verbot suspendiert hatte, ist das Flammschutzmittel DecaBDE  

seit 1. Juli 2008 in Elektro- und Elektronikgeräten wieder verboten. 

  

Elektro- und Elektronikgeräte, die in Europa auf den Markt kommen, dürfen ab dem 1. Juli 2008 nicht mehr das Flammschutzmittel 

Decabromdiphenylether (DecaBDE) enthalten. Dies gilt unabhängig vom Herstellungsort der Geräte und für alle enthaltenen Bauteile 

.  

Auch die Textilindustrie sollte für den Flammschutz bei Vorhängen, Rollos oder Möbelbezugsstoffen auf DecaBDE verzichten. 

Umweltschonendere Alternativen stehen bereit. Das können etwa Textilfasern mit fest eingesponnenen Flammschutzmitteln auf 

Phosphorbasis sowie Gewebe aus schwer entflammbaren Kunststoffen - wie Polyaramiden - oder aus Glasfasern sein. Oft lässt sich 

die Entflammbarkeit der Textilien und Möbel auch mit einer anderen Webtechnik oder einem dichteren Polsterschaum stark 

herabsetzen. In diesen Fällen wären überhaupt keine Flammschutzmittel mehr notwendig. 

  

DecaBDE ist in der Umwelt schwer abbaubar und kann sich in Lebewesen anreichern. Der Stoff wirkt zwar nicht sofort giftig, es 

besteht aber der Verdacht auf langfristig schädliche Wirkungen für die Embryonalentwicklung (Entwicklungsneurotoxizität) und auf 

den langsamen Abbau zu den stärker toxischen, bereits in allen Anwendungen verbotenen Verbindungen Penta- und 

Octabromdiphenylether (PentaBDE, OctaBDE). Die Eigenschaften hält das UBA insgesamt für so problematisch, dass es DecaBDE als 

persistenten, bioakkumulierenden und toxischen Stoff - sogenannten PBT-Stoff - bewertet und sich schon lange für ein 

Verwendungsverbot in Elektro- und Elektronikgeräten einsetzt.  

Als umweltverträglichere Alternativen für DecaBDE sind vor allem bestimmte halogenfreie, phosphororganische oder stickstoffhaltige 

Flammschutzmittel sowie Magnesiumhydroxid geeignet. Viele Hersteller elektrischer und elektronischer Geräte verzichten daher 

bereits heute vollständig auf den Einsatz bromierter Flammschutzmittel zugunsten dieser Alternativen.  

 

Weitere Informationen zu Decabromdiphenylether in Elektro- und Elektronikgeräten unter  

http://www.umweltbundesamt.de/produkte/flammschutzmittel/decabromdiphenylether.htm.  

 

Das Hintergrundpapier „Bromierte Flammschutzmittel - Schutzengel mit schlechten Eigenschaften?" gibt es unter  

http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-presse/hintergrund/flammschutzmittel.pdf.  

 
Stand: Juli 2008  
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